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Der Rheinfelder Ablaßbrief von 1336

Fritz Heußler, Rheinfelden.

a. Beschreibung.

Im Fricktalischen Heimatmuseum in Rheinfelden werden die

Originale verschiedener Ablaßbriefe aufbewahrt. Der älteste von ihnen
soll hier besprochen werden," Er ist für die Besucher der St. Martinskirche

in Rheinfelden bestimmt und stammt aus der Zeit der „Babylonischen

Gefangenschaft der Kirche" in Avignon. Es ist einer der um
diese Zeit häufigen Bischossbriefe, d. h. ein Ablaßbrief, der auf die

Bitten irgend einer am kirchlichen Leben Rheinfeldens interessierten
Persönlichkeit, eines sogenannten von einer Anzahl (in
unserm Falle 12) an der Kurie sich dauernd oder vorübergehend
aufhaltender Erzbischöfe und Bischöfe ausgestellt wurde.

Der Brief ist in gotischer Minuskel auf Pergament geschrieben.

Die Ränder haben Löcher von den Nägeln, mit denen er vermutlich
am Portal der Kirche befestigt war. Der obere Rand ist eingerissen.

Die Initialen der Wörter der ersten Zeile: «anet« mài« sc-

àzie sind illuminiert, besonders das l/ von Ukàek-à Zwischen seinen
beiden Schäften ist auf blauem Grund ein nicht identifizierter Heiliger
dargestellt. Er trägt einen Stab, an dessen oberem Ende sich ein Johan-
niterkreuz befindet. Die Schäfte der ersten Initiale, sowie die folgenden

Initialen sind mit Blattwerk verziert. Am untern Rande des

Briefes waren 14 Siegel befestigt. Sie sind alle entweder verloren
oder beschädigt. Es ist auffallend, daß es 14 Siegel waren, obwohl
nur 12 Bischöfe und Erzbischöfe genannt sind. Vielleicht ist diese

Merkwürdigkeit so zu erklären: Johannes Bregerensis ist zweimal
genannt, deshalb vielleicht auch zweimal sein Siegel angehängt. Der
schadhafte Zustand der Siegel erlaubt es leider nicht, diese Vermutung
zu erhärten.?) Das 14. Siegel war möglicherweise das des Basler
Electus Johannes, der als zuständiger Diözesanbischof sein
Einverständnis mit dem Ablaß zu erklären hatte und, wie uns aus seinem

Begleitbrief bekannt ist, von sich aus noch weitere 40 Tage Ablaß

(1) Cf. Welti, F. E., Die Urkunden des Stifts St. Martin in Rheinfelden. Aarg.
Urkunden, V, 65 und 65a, p. 29, 36. — Aarg. Staatsarchiv, Nr. 6759. —
2) Mehr Siegel als Namen kam auch sonst vor, wie auch das Umgekehrte.
Cf. Delehaye, 46, p. 310, 311. —

41



gewährtes Eine weitere Frage ist die, wie es überhaupt möglich

war, daß der gleiche Bischof — Johannes Bregerensis — zweimal
genannt werden konnte. Um sie zu beantworten, muß ein Wort über
die Herstellung solcher Jndulgenzbriefe gesagt werden.

Wer eine Reihe von Ablaßbriefen liest, wird erkennen, daß
sie einander auffallend ähnlich sind. Die gleichen Wendungen kehren

stets wieder. Sie sind in jedem Falle anwendbar. Verschieden waren
ja nur die Aussteller und die Empfänger der Briefe und die Objekte,
denen sie galten. Deshalb wurden, wahrscheinlich in größerer Zahl,
Formulare, Blankette, hergestellt, auf denen dann bloß noch die

freigelassenen Stellen den Umständen entsprechend ausgefüllt werden
mußten. Von solcher Beschaffenheit ist unser Brief. Ausgespart war
der Raum für die Aussteller, für die Kirche, deren Besucher des

Ablasses teilhaftig werden sollten, ferner jede Stelle im Brief, an der das
Wort ecelesia — es könnte ja auch oder monasteriitm sein —
wieder vorkommt. Weiter ist Raum gelassen für je einen Heiligen aus
der Reihe der Märtyrer, der Bekenner und der Jungfrauen, deren

Nennung der Ablaß begehrenden Kirche Wohl besonders erwünscht
sein mußte. Auch in der Rubrik der „Werke", durch die man des

Ablasses teilhaftig werden konnte, war Platz für besondere Wünsche
freigelassen, schließlich für Datum, Namen und Amtsjahr des regierenden

Papstes. Daß es so war, läßt sich ohne allzu große Mühe an der
etwas verschiedenen Schrift und an der andern Tönung der Tinte
an den betreffenden Stellen erkennen. Die Beschaffenheit der
Formulare mit ihren Aussparungen liefert nun vielleicht die Erklärung
für die doppelte Nennung des Johannes Bregerensis. Offenbar hatte
der Schreiber den ihm zur Verfügung stehenden Raum falsch berechnet.

Es war noch Platz für einen weitern Namen. Da hat er den

schon genannten Bregerensis — Wohl mit dessen Einverständnis —
in die unschöne Lücke gesetzt^)

b. Text. Z

Ilriiversis suirots inatris eodesie kiliis, sck «zuos presentss litters
pervenerillt. iniseradoire ckivins Dominion« Deren«i«, F>and«on«

(1) Cs. Delehaye, 46, p. 334: „Quelquefois le visa de l'êvêque consiste dans la
simple apposition de son sceau." —
(2) Cf. Rest, p. 1SS f)., besonders 1S8—160. —
(3) Andere haben sich anders geholfen, z. B. durch Vergrößerung der Spatien
oder durch Auseinanderziehen der Buchstaben. Cf. Rest, p. 1S3 f. —
(4) Die Abkürzungen des Originals sind aufgelöst. Die in den ausgesparten
Raum eingesetzten Wörter sind durch Kursivdruck kenntlich gemacht. —
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^osprensis, arcbiepiscopi, Rapbael lVnbiensi«, Martinns ?e^ianensiz,
arcbiepizcopi, Ranà l^nlginensi«, ^4la?nanll« Lnanensis, /obannes
Rregerensi«, Raimnndn« l^atlanns, Retrn« Montismara/nn«, Kicardns
t?erzonensis> lîicardns Ossorensi«, t^or^ias li'ectrensis et dobannes Lre-
gerensi«, episcopi, sslutem in domino sempiternsm.

Ria mater eeclesis, dc snimarum sainte sollicita, devoeionem

kidelium per «zuedam munera spiritual! s a), reinissiones videlicet
et indulgencias, invitari consuevit ad del>itum ksmulatus lionorem
den et saeris edilius iinpendenduin, nt <zuanto crebrius et devocius

illuc conkluit populus llliristianus, assidnis salvatoris graciam preci-
l>us implorando, tante delictorum suorum veniarn et gloriam regn!
velestis conseizul rnereantur eternam.

Lupientes igitur, ut ecclesia /undata in sonore sancti Martini
in Kinns/den, Rasiliensis diocesis, digni« landibus atyne congruis lio-
noribus kre<zuentetur et a Lliristi kidelilius iugiter veneretur, omnibus

vere penitentibns et conkessis, <zui ad dictant ecclesiam in singulis
eins patron! kestivitatibus et in omnibus aliis inkrsscriptis, videlicet?
lVativitstis donaini, Lircumcisionis, Rpipbsnie, Rsrsseeues, Rascbe,

^scensionis, Rentbecostes, Irinitstis, dorporis dbristi, Invencionis
et lüxsltacionis sancte crncis, Nativitatis et Decollseionis saneti lo-
liannis Baptiste, beatorum Retri et Rauli, apostolorum, et oinninm
aliornin apostolornin et evvangelistsrum, in conunenioracione oinni-
tun sanctornin et anirnarnin et in kesto ssncti Micbaelis, arcbangsli,
et in singulis kestis sancte Marie, virginis, sanctorurnc^ue Ltepbani,
Raurencii, Vincencii, (ieorgii, Rlasii, inartiruin, Mcolai, Martini, à-
gustini, ^mbrosii, <?regorii, conkessornin, ssnctsrum«zue Marie
Magdalene, Xatberine, ^gatbe, ^gnetis, Margarete, virginum, et per oc-
tsvas oinniuin predictarum kestivitatum octsvas babcntium, et in
dedicacione eiusdeni, et in singulis diekus doininicis causa devocio-
nis, oracionis sut peregrinscionis accesserint, seu <zui inissis, predi-
cacioniltus, rnatutinis, vesperis sut aliis «zuibuscumizue divinis okki-
ciis ibidem interkuerint, aut corpus Lbristi et oleuin sacrum, cuin
inkirinls portentur, secuti kuerint, vel in serotina pulsacione cainpsne
secunduin inoduin curie Romane klexis genibus ter àe Maria dixerint,
necnon cpti ad kabricsm luminaria, ornaments aut cpievis) alia dicte
ecclesie necessaria manus porrexerinì adiuìrices, vel yni in eornm
testonrentis ant ea:tra anrnrn, argentum, vestimenknnt aat ali^uod ali-
ud caritativum snbsidinm dicte ecclssie donaverint vel (unleserlicb,
tvoltl: procnraverint) ant sepnltnram «uam ibidem elegerink, <zuo-
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tienscumguo, «zusnàoeunnzne et ubioningue premiss« vel «1i<zuill

premissorum llevoto keoeriiìt, «le omnipotentis «lei iniserieorcii»
et bestorum ?etri et ?«nli, apostoloruin eius, suetoritste
eonkisi, sinAnli nostrum goaàrsginìa «lies indul^eneiarum cle iniune-
tis eis penitenoiis miserieoràiter in àomino relsxsmus, tiummocio
àioeessni volumtas (sie!) «cl icl seeesserit et eonsensus. In cuius te-
stimonium simili« nostra presentidus sunt «ppenss. Datum ^uinioni,
XX1^// ckie mensis ^pri/is, anno «jomîni 4I.(,IX(.XXXI^/. et ponti/i-
eakus ckomînr Leneclieti pape X// anno «eennt/o.

c. Uebersetzung.

Allen Söhnen der heiligen Mutter Kirche, zu denen dieser

Brief kommt, wünschen wir, durch Gottes Erbarmen Erzbischöfe und

Bischöfe, nämlich: Dominions Derensis, Irsneiscus Vosprensis, ka-
pllael lVubiensis, iVlartinus lexisnensis, Daulus ^ulginensis, Xlsma-
nus Luanensis, loliannes Lregerensis, Uaimunllus dstlsnus, Uetrus

lUontismaramus, kiesrllus Dersonensis, Uiearllus Dssorensis, Dor^iss
leetrensis und lolisnnes Lre^erensis ewiges Heil in dem Herrn.

Die fromme Mutter Kirche, besorgt um das Heil der Seelen,

pflegt durch gewisse geistliche Geschenke, als da sind Remissionen und

Jndulgenzen, die Frömmigkeit der Gläubigen zu ermuntern, Gott
und den Gotteshäusern die geschuldete Ehre des Dienstes zu erweisen,

damit je häufiger und andachtsvoller das christliche Volk daselbst

zusammenströmt mit inbrünstigen Gebeten um die Gnade des Erlösers,
es umso würdiger sei, Vergebung für seine Sünden und die Herrlichkeit

des Himmelreiches zu erlangen.

In dem Wunsche nun, daß die in dem zur Basler Diözese

gehörenden Rheinfelden, zu Ehren des heiligen Martin gegründete Kirche
mit gebührendem Lobpreis und angemessenen Ehren besucht und von
den Christgläubigen allzeit verehrt werde, wollen wir allen, die

aufrichtig bereuen und ihre Sünden bekannt haben, die in diese Kirche

an den einzelnen Festen ihres Patrons und an allen andern
untenstehenden, nämlich an Weihnachten, am Tag der Beschneidung, an
Epiphanias, am Karfreitag, an Ostern, an der Auffahrt, an Pfingsten,

am Dreifaltigkeitssonntag, an Fronleichnam, am Tage der

Auffindung und Erhöhung des heiligen Kreuzes, am Geburtstage und am
Tage der Enthauptung des heiligen Johannes des Täufers, der seligen
Apostel Petrus und Paulus und aller andern Apostel und Evangelisten,

an Allerheiligen und an Allerseelen und am Feste des heiligen
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Erzengels Michael und an den einzelnen Festen der heiligen Jungfrau

Maria, und der heiligen Märtyrer Stephanus, Laurenz, Vinzenz,
Georg und Blasius, der heiligen Bekenner Niklaus, Martin, Augustin,
Ambrosius und Gregor und der heiligen Jungfrauen Maria Magda-
lena, Katherine, Agnes und Margarete und an den Oktaven aller
dieser Feste, die Oktaven haben, und am Tage der Kirchweihe und an
den einzelnen Sonntagen zur Andacht, zum Gebet oder zur Wallfahrt
gekommen sind, oder die an Messen, Predigten, Matutinen, Vespern
oder andern irgendwelchen Gottesdiensten daselbst teilgenommen
haben oder dem Leib Christi und dem heiligen Oel zu den Kranken

gefolgt sind, oder beim abendlichen Läuten der Glocke nach Weise der

römischen Curie mit gebeugten Knien drei Ave Maria gesprochen
haben und besonders denen, die für den Baufonds, für Leuchter, Schmuck

oder irgendwelche andern für die genannte Kirche nötigen Dinge eine

offene Hand gehabt haben, oder die in ihren Testamenten oder außerhalb

dieser Kirche Gold, Silber, Kleider oder irgend eine andere wohltätige

Gabe geschenkt oder vermacht, oder ihre Begräbnisstätte daselbst

gewählt haben, so oft und wann und wo auch immer sie die erwähnten
Dinge oder etwas davon andächtig verrichtet haben, im Vertrauen
auf das Erbarmen des allmächtigen Gottes und im Hinblick auf das

Ansehen seiner seligen Apostel Petrus und Paulus jeder von uns
einzeln von den ihnen auferlegten Bußen barmherzig in dem Herrn
vierzig Tage erlassen, sofern der Diözesan seine Zustimmung und
sein Einverständnis erklärt. Zum Zeugnis dafür sind unsere Siegel
diesem Briefe angehängt worden. Gegeben zu Avignon, am 27. Tage
des Monats April, im Jahre des Herrn 1336 und im zweiten Jahre
des Pontifikats des Papstes Benedikt XII.

d. Kommentar.

Die Aussteller. Die Xsinen <ler Aussteller un<I ilirsr
Diözesen sincl okt sonst unbekannt. 4.ueb ist <lie Drtbograpbie clieser
Xainen lisukiA inangelbatt. Derselbe Disebokssit? begegnet iu clen

verseliiecleusteu Lebreibungen. '
> Dominien« Derensi«. Xueb sus Ancle

ru ^blallbrieken bekannt. Ct. Cartsllieri, 4566, 4519, 4526, 4535,
4549a, 6547. lîest, p. 167, Inckul^en? für lVlünebvveier. Deleba^e, 44,

p. 371. Dirensis bei Cartellieri, u. 158. Xaeb (lartellieri, 6547, von
Derri. llitters Deograpbiseb-statistisebes bexicon er^väbnt kein Derri,

(1) Cf. Delehaye 46, p. 291. — Rcst, p. 157. —
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dsKeZen drei Lerî, I. suk Lorsios, 2. in Italien, Rroviu?: Verona, 3.

in Rumänien, Rep. Medediut?. — Rranoisoas Rosprsnsiz. Rrsuoisvus
de Lainerino, R. Rraed., wurde sui 24. 7. 1333 Rr^disodok von Rertsod
suk der klaldiusel Rriiu. Rie VVeilie einplinA er sru 1. 8. 1333 ain
Heiligen Ltudl, und sis er sru 29. 9. 1333 dis Rurie verliek, Asd
ilnn der Rspst ein Lesodeud von 58 kl. Rr und sein sulkrsAsneus,
Lisedok Riedardas Lersoaeusîs, wurden von Rspst lodsuues XXII. er-
rusdut, die Lrieedeu jener Redenden ?uin dstdolisedeu Llsudeu ?!u

dededreu. Rudel, 1, p. 535, VninerdunA 2u Rospreu.') Kapdae/ /Va-

bîsusrs. Rspdsel Lpiuulse, R. Min., wurde sin 13. 4. 1332 Lisedol
von Vsddio suk Lorsies. Rudel, 1, p. 368. — Martinuz ?"e5Ìunen«î«.

Riö^ese undedsnnt. Re^e^net sued in andern Lrieken. Lk. Lar-
tellieri, 5486. Rie Xsinen Re^rlansî« und R/le^anien«i« Rar-

tellieri, 5646 und 5665, deseiednen wodl dieselde Rersönliod-
Reit. Raa/us Ru/Klnon«i« init dein ^ivilnsnien I rinei, Minorât,
wurde sin 16. 8. 1326 Lisedok von Ro/iZuo in Nittelitalien. Rudel, 1,

p. 256. Vued sonst dedsnnt: ok. Releda^e, 44, p. 378. — d/amanu,;
Laaueusîs, R. Min, niit dein ^ivilnanien de Ronstis, von Rlorenzi,
wurde sin 22. 18. 1338 Lisedok von Loana in Mittelitslien. Rudel,
1, p. 466. — /o/ranue« RreKsreusis oder LerKerensr«. Riönese unde-
dsnnt. Lein Xsins ds^egnet sued in vielen andern Lrieken: Rsrtel-

lieri, 4519, 4528, 4535, 4549s, 6547, n 158. — Rest, x. 167 Leilsge.
— Releda^e, 44, p. 371. — Rajinunà« Rat/anus, lies Latdarsnsi«,
R. Lsrin., init dein /^ivilnsinen Agouti de Llsreto, wurde arn 15. 4.

1331 Lisedok von Lattaro (Rotor) in Rslinatien. VIs soleder sedon
1334 dured Rdoinss Ruleinensis, R. Rraed., ersetzt sedeint er den
Xsinen seiner krüdsrn Riö^ese sued als Lisedok von Venoss in
Lnteritslien deidedslten 2U daden, wie dss sued sonst vordsin
Rudel, 1, p. 177. — Rr Aedörte sued 2U den Ausstellern der Müned-
weier IndulASn^. Lk. Rest, p. 167, Leils^e. — Retrus Moutismaramus.
Lein ^ivilnsine ist undedsnnt. Rr wurde 1334 Lisedok von Monte
Marano in Lnteritslien. 1334—1348 deksnd er sied in VviZnon. ?uni
Lisedok von Monte Msrsno war -»leied^eitiA ein LeZendandidst, Vu-
xelus Vudini, ^ewsdlt worden. Rer Rr-idisedok von Lenevent de-

«tätigte jedoed Retrus. Osrsuk appellierte Vn^elus Vudiui an den

1) Seine Nennung in unserm Briefe vom Jahre 1336 läßt verschiedene
Erklärungen zu: 1. Seine Abreise nach Kertsch hatte sich verzögert. 2. Er weilte
neuerdings in Rom. 3. Der Jmpetrator arbeitete auf lange Sicht und sammelte
vorsorglich Zustimmungserklärungen zu dem gewünschten Ablaß von gerade an
der Kurie weilenden Bischöfen. —
2) Cf. Delehaye, 46, p. 2»S f. —
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Heiligen Ltubl. Der Vbt des Zopbienblosters in Lenevent erbielt den

Vuktrag, eine Dntersuebung über das V^ablverkabren und über die

<)ualität der Kandidaten anzustellen, die init der päpstlieben Le-

stätigung (les Letrus endigte. Kübel, 1. p. 348. —Lelelia^e, 44, p. 378,

371, 372. — Kicardu« Kersonensi«, Vnglieus, 0. Lraed., wurde am 16.

7. 1333 Lisebok von 8eur«e/u aus der Dalbinsel Krim. ^Vie der oben

genannte Kraneisous Vosprensis erbielt er 1»ei seinem Vbsebied von
der Kurie vom Lapst ein Kesebenb von 38 kl. Kübel, 1, p. 184. —
Lieardus Dssorensîs, Kedred, O. Min., wurde am 24. 4. 1317 Liseliok

von Dssor^ in Irland. Kübel, 1, p. 388. — Koreas Kectrensi«, lies
Ksltrensis. Kr wurde am 28. 2. 1327 vom Lapste als Liseliok von
öelbmo-Ke/kre in iVorditalien eingesetzt. Kübel, 1, p. 132. — Kar-

tellieri, 4463, 4482. — Deleba^e, 46, p. 382 sKar^ias). — Lest, p.
167, Leilage (Kettrensis). —

spiritual! kelilerliakt kür spiritualia. invitari kür
inuîkare. Knsieberbeit im Kebraueb der Deponentien. Kk. reddimur
kür reddimus im Ilrbundenbueb der Ltadt Lasel, IV, p. 32, Vr. 36;

p. 63, i>lr. 67. Dmgebebrt kinden wir veneretur in passivem
Zinne, das im blassiseben Latein ein Deponens war. —

Llasii, Kregorii, Margarete. Die Krwälrnung dieser

drei Heiligen selieint auk besondern V^unseb erkolgt 2>i sein, da
sie nielit 2um vorbereiteten dext des Kormulars geborten, sondern
erst bei der Vuskertigung eingesetzt worden sind. Celebes ibre spe-
sielle Ledeutung kür Rbeinkelden gewesen ist, vermag ieb niobt 2U

sagen. Von Llasius bekinden sieb Reliquien im Lauptaltar der
Ltiktslrirobe. Kr ist Mitpatron des Vndreasaltars.') Kregor ist
Mitpatron des Ilauptaltars, 2) Margarete Mitpatronin des Vltare.s Kor-

poris Kbristi.^) 8ie sebeint aber auob einen eigenen Vltar gebabt
2u baben. Darauk deutet im Verseiebnis der Vltäre der Ztikls-

leirebe^) der Dinweis auk die (keblende) kolgende Leite: 8. Marga-
ret/ls. Margarete besaL aueb eine mit dem Zieobenbaus verbundene
Kapelle in der Kloos. Die Ltiktung der da?u gebörigen Kaplanei
erkolgte swar erst 1347, also 11 labre naeb unserm Lriek. Die Ka-
pelle sebeint aber sebon vorber bestanden 2u baben.

(<zui) serotina pulsaeione eampane seeundum
modum eurie Romane klexis genibus ter avo
(1) Cf. Aarg. Staatsarchiv, Nr. 6759, Blatt 13. —
(2) ib.
(3) ib. ^
(4) ib. -
(5) Cf. Burkhart, Geschichte der Stadt Rheinfelden, p. 696 ff. — F'
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Maria dixerint. vis Litte des t^ve Maris Bebstes ist 2ur Zeit
der V^bkassung unseres Briekes noeb niât allgemein gewesen. Im-
inerbin gab es sebon eine gültige Verordnung darüber. Lonst bieös
es niât: secundum modum curie Romane. Zu diesem modus geborte
okkenbar das dreimalige Beten <Ies Vve mit gebeugten Ionien beim
Rrtönen des eigens da^u gegebenen abendlieben Bloeben^eiobens.

Wenigstens kinclen siel, diese drei Elemente in der ersten, bisber
bekannten, päpstlieben Vernebmlassung ?ur trage, in dem Lobreiben
lobannes XXII. vom 13. Dataller 1318, worin er die in der Kirobe
von Laintss (im Rrsbistum Bordeaux) liesteilende Hebung, die
Biäubigen abends dureb ein tlloeben^eioben ?um Beten des engli-
selien BruBes einzuladen, gutbeiLt und denen, die 2ur besagten
Ltunde beim Bloolren^eiobon mit gebeugten Knien andäebtigen
Herzens drei /^.vk beten, 18 "läge VblaB verleibt (<zui ad laudem
eiusdem Virginis gloriosae «zuolibet die, <zuando dieta oampana in
bora pulsabitur memorata, salutationem angelivam, seil. Xve
Maria, klexis genibus ter devote dixerint). In einer Verordnung aus
dem labre 1327 bestimmt der gleiebe Bapst, dak in jedem (Quartier
der Ltadt kom von einer Kirobe das Vve Maria geläutet werden solle,
sodaB es von allen Rinwobnern desselbigen (Quartiers gebort werden
lcönne. Vom Leugen der Knie und dreimaliger Wiederbolung des

(Debetes ist bier niebt mebr die Rede, doeb sebeint dies kester

Lraueb ("modus^l geworden -iu sein, sodaB der Bapst niebt besonders
darauk binweisen muBte. tür diese Vnnabme spriobt jedenkalls die
Bstsaobe, daB die lurmel c/ui serotina puisacione campane secundum

modum curie Romane genibus /iexis ter ^ce Maria dixerint
in vielen Xblakbrieken jener Zeit kast unverändert wiederbebrt (ver-
gleiebe die bei Belebave abgedruebten Lrieke aus den labrsn 1328,

1330, 1332, 1333. Belebte, 44, p. 364, 366, 367, 369, 370. Oder die
Münebweier Indulgens von 1336 bei Rest, p. 168.) ') Rs dark wobl
rubig bebauptet werden, dak gerade die VblaBbrieke, dadureb, daB
sie das Vve-Reten in der vorgesebriebenen l orm siu einer Belegenbeit
kür die (Gewinnung des Vblasses maebten, erbeblivb ?ur Ausbreitung
des Lrauebes beigetragen baben.

donaverint vel Zu ergänzen ist wobl procura-
vorint. Bie übliebe Bormel, kür die aber bier niebt genügend kaum
war, beiBt in den Brieten aus jener Zeit: donaverint, iegaverint,

(1) Cf. Esser, Das Ave-Maria-Läuten und der „Engel des Herrn". Jahrbuch
der Görres-Gesellschaft, 23, p. 40 ff. —
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auk clonari us/ /sKari proeurauerrut. s(lk. Deleba^e, 44, p. 364, 366. —
Rest, p. 168.—) (Icier: ciouauerr'ut uek /eKausriut (Deleba^e, 44, p.
369, 371). In einer nnserin Rrieke -eitbeb sebr nabe stebenclen In»

clulgen? ans clem labre 1338 beillt es: ckouausrrut, /e^auerint ciut pro-
euranerrnt iDeleba^e, 44, p. 372). Rbenso in clem sus clein glei-
eben labre stsmmenclen sniebt publizierten) örieke kür clie Rkarr-
ieirebe von Rriele. ÌVaeb clonauerint sebeint überbaupt ursprünglieb
etwas sncleres gestanclen ?u Raben. Isclenkalls ist bei zepulturam eins
cleutliebe Rssurstelle.

^Vvinioni keblerbskt kür ^4uinic>ne. —

Das Begleitschreiben des Rleetus Johannes von Basel.

Der ?um Risebok von Basel erwäblte (eieekusl, aber wobl noeb
niobt geweibte lobannes erklärte seine Zustimmung 2u clem kVblsR,
clen «lie im oben besproebenen Rriek genannten Riseböke uncl Rrx-
biseböke gewäbrt batten, in einem Zettel seeclulal, «ler clem Haupt-
briek beigsbsktet (kraux/àa) wurcle. Bis Ratiki^ierung erkolgte rasvb:
noeb im selben labre 1336 am lag naeb clem Wargsretentag, also

am 16. luli. Der Zettel bat kolgenclen îortlaut: ^)

sVos lobannes «lei et apostoliee seclis gratia eleetus eonkirmatus
eoelesie Lasiliensis notum kaeimus presenoium inspeetoribus univer-
sis, c^uocl nos omnes inclulgeneias per venerabiles in Lbristo patres
arebiepiseopas et... episcopos in littera, eui presens oecluls est trans-
kixa, eonseriptos in kavore eeolesie kunclats in bonore saneti Wartini in
Rvnvelclen nostre clvoeesis eoneessas ratas et gratas babentes eisclem

oonsensum nostrum benivolum pressntibus impertimur. ^Vcl bee cle

omnipotentis «lei miserieorclia et beatorum Retri et Raub, apostolo»

rum eius, auetoritate eonkisi omnibus Obristi kiclebbus vere peni-
tentibus et eonkessis, cpiibus preclieti patres in presenti gratia suas

sunt inclulgeneias elargiti, czuaclrsginta clies cle iniuneta eis peniteneia
miserieorcbter in «lomino relaxamus. In euius rei testimonium sigil-
lum nostrum presenti transkixo cluximus appencleuclum. Datum Lssi-
lee erastino beste Wargarete virginis anno clomini millesimo tri-
eentesimo trieesimo sexto.

Vc ir lobannes, clureb (lottes uncl cles Heiligen Ltubles (lnscle
2um Risebok cler Rasier Rirebs erwäblt uncl bestätigt, maeben allen,

(1) Das Original ist sehr unleserlich. Sein Text wurde von Prof. Dr. Thom-
men in Basel nach analogen Begleitschreiben wiederhergestellt. Das Siegel fehlt.
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die dies lesen werden bàannt, cl al» wir alls Ablässe, welelre clie

ebrwûrdi^en Väter in Lbristo, clie Lr^biselröks uncl Liseliöke
«lie in cleiu Ilriek, «lern «lisser Zettel ì>eÌAelrektet ist, ver^eiebnet sincl,

^u (Gunsten «ler Llrren clss lieili^en Nartin KSArüncleten Birebe in
Klceinkelden in unserer Diözese Zewälirt Icalcen, AUtbeiLen uncl ilcnen
liiernit unsere wolrlwollende ^ustiininunA erteilen. Vulîerclein wollen
wir iin Vertrauen auk «las Lrbarinen cles allinâelitÌAen (Lottes uncl
iin llcnlilieli auk clas ^nselien seiner seligen Apostel Letrus uncl
Laulus allen (lliristAläuliiAen, clie aukrielrtiA bereuen uncl ilire Lün-
«len bebannt babsn, clenen clie oben genannten Väter in cliesein

dnadenerlall ibre Ablässe gespendet baben, vier^i^ l?a^e von cler

ilcnen aukerleZten Luke barrnber^i^ in clein Herrn erlassen, ^uin
TeuAnis «lakür baben wir kür zzut bekunden, cliesein LeZIeitsebreiben
unser Ziegel an^ubän^en. (Gegeben ?u Basel ain I'ag naeb Lt. IVlar-

greten cler lun^krau, iin labre «les Herrn 1336.
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